
6   |   KuLtuR schwetziNgeR wOche · 6. Juni 2018 · Nr. 23

ausstellung „Beyond the Visible“ in der Orangerie

Ralph gelbert bringt ästhetische Ordnung in seine „wilde Malerei“
(dom). „Abstrakte Malerei ist 
nicht leicht zu erklären“, gab 
Dr. Dietmar Schuth zu, als 
er zur Ausstellungseröffnung 
von „Beyond the Visible“ in 
die Werke von Ralph Gelbert 
einführte. Der künstlerische 
Leiter des Schwetzinger Kunst-
vereins, der derzeit Werke 
Gelberts in der Orangerie des 
Schlosses präsentiert, versuch-
te es natürlich trotzdem und 
erklärte den zahlreichen Besu-
cherinnen und Besuchern, wie 
der Künstler, ein Vertreter der 
klassischen abstrakten Malerei, 
bei seinen großformatigen Bil-
dern vorgegangen ist.

Gelbert nutzt Öl, um die Farben 
auf Leinwand zu bringen. Die Far-
be soll sich dann etablieren, Gel-
bert lässt sie dann auf dem Mate-
rial fließen und nutzt auch zusätz-
lich Wasser oder Lösungen, mit 
denen die Farbe reagiert. In meh-
reren Schichten werden die Far-
ben nach und nach aufgetragen, 
so dass interessante Zufallsstruk-
turen entstehen. „Nicht jeder 
Strich ist kontrolliert, es ist durch-
aus eine wilde Malerei“, so Schuth. 
„Ralph Gelbert kann Farbe verste-
hen und inszenieren wie kaum ein 

anderer“, würdigte er den Künst-
ler. Die größte Leistung sei es, die 
Farben erst zu entfesseln, dann 
aber für eine ästhetische Ord-
nung zu sorgen. „Das macht die 
Bilder so schön, befand Dr. Diet-
mar Schuth.

Von woodstock nach sylt
Oberbürgermeister René Pöltl 
dankte dem Kunstverein für 
„eine spannende Vernissage“ 
und zitierte Christoph Schlin-
gensief: „Kunst wird erst richtig 
spannend, wenn ich vor ihr stehe 

und sie nicht vollständig erklä-
ren kann“. Das passe sehr gut zu 
den Bildern von Ralph Gelbert, 
welchen Anlass geben zu überle-
gen, was drinsteckt, so Pöltl. Als 
leidenschaftlicher Musiker habe 
es ihn besonders zu dem mit „4. 
Woodstock“ betitelten Bild gezo-
gen, bekannte der Oberbürger-
meister schmunzelnd. Die Werke 
von Ralph Gelbert sind übrigens 
alle betitelt und geben so durch-
aus assoziative Hinweise auf den 
Inhalt.

Gelbert, der in der Pfalz zu Hau-
se ist und viel in der Welt reiste, 
hat viele der ausgestellten Bilder 
mit Titeln versehen, die sich auf 
Orte oder die Natur beziehen. 
Dazu gehören beispielsweise 
„Venice Beach“, „Sylt“ und „Wet-
terleuchten“. Ein für die Ausstel-
lung vollendetes Werk wurde in 
Bezug auf den Ausstellungs-
ort mit „Hortus Palatinus“ beti-
telt. Trotz der Titel sei aber vor 
allem Fantasie beim Betrachter 
gefragt, befand auch Bernd Jun-
ker, 2. Vorsitzender des Kunst-
vereins, bei der Begrüßung zur 
Vernissage. Und da hätte man 
mit der Orangerie im Schloss-
garten keinen besseren Ort für 
die Ausstellung finden können. 
„Schwetzingen und Kunst sind 
einfach eng miteinander ver-
bunden“ freute sich Junker.

Oberbürgermeister René Pöltl sprach 
von einer spannenden Vernissage.

Zahlreiche Besucherinnen und Besu-
cher waren zur Vernissage in die 
Orangerie gekommen.  Fotos: dom

Info
Die Ausstellung ist noch bis 
zum 24. Juni in der Orangerie 
(täglich 14-18 Uhr, sonntags 
11-18 Uhr) zu sehen.

i

Florian till Franke von Krogh zeigt „Köpfe, Fenster, Landschaften“

ein Muss für alle Liebhaber faszinierender Malerei
(ter) Ein Fest für die Augen eines 
jeden Kunstfreundes ist die Aus-
stellung „Florian Till Franke von 
Krogh: Köpfe, Fenster, Land-
schaften“, die nun im Franz-
Danzi-Saal des Kulturzentrums 
eröffnet wurde. Betrachtet wer-
den können diese Werke sowohl 
in der Galerie der VHS als auch 
in der Evangelischen Stadtkirche.

Wie sehr die Arbeiten des Künst-
lers geschätzt werden, zeigte sich 
nun darin, dass der Saal anläss-
lich der Vernissage voll besetzt 
war. So voll, dass einige Gäste 
sogar auf die Empore auswei-
chen mussten. Hierauf ging auch 
Oberbürgermeister Dr. René 
Pöltl in seinem Grußwort ein 
und sprach davon, dass die Aus-

stellungsgestalter vielleicht ja die 
Hoffnung, aber wohl kaum die 
Erwartung gehabt haben dürf-
ten, dass „so viele kommen“.

große ausstrahlungskraft
Dass der Zulauf zur Vernissage 
in der Tat enorm war, führte er 
auf des Künstlers „große Aus-
strahlungskraft über Schwetzin-

gen hinaus“ zurück. Umso mehr 
freue es ihn, dass im Jahr des 80. 
Geburtstages von Florian Till 
Franke von Krogh, den es aus-
zeichne, „kein Lauter, sondern 
eher ein Stiller“ zu sein, die Mög-
lichkeit bestehe, einen spannen-
den und umfassenden Einblick 
in sein künstlerisches Schaf-
fen zu erhalten. Darüber hinaus 

Für viel Gesprächsstoff sorgten die Bilder von Ralph Gelbert (2.v.r.) auch bei 
Bernd Junker, Dr. Dietmar Schuth und OB René Pöltl (v.l.)
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besteht für das Stadtoberhaupt 
kein Zweifel daran, dass Franke 
von Krogh sich nicht nur sehr für 
Schwetzingen und die Menschen 
und das Geschehen in dieser 
Stadt interessiere, sondern auch 
für die Arbeit anderer Künstle-
rinnen und Künstler. Folglich sei 
er bei nahezu allen Ausstellungs-
eröffnungen in Schwetzingen mit 
von der Partie.

Vier Mal 20 ist noch jung
Vor dem OB hatte VHS-Leite-
rin Gundula Sprenger, die Ehe-
frau von Florian Till Franke von 
Krogh, zunächst die Schar der 
Ehrengäste willkommen gehei-
ßen, in die sich neben Dr. Pöltl 
der Landtagsabgeordnete Man-
fred Kern, die ehemalige Land-
tagsabgeordnete Rosa Grün-
stein, die stellvertretende Ket-
scher Bürgermeisterin Helena 
Moser, der Brühler Bürgermeis-
ter Dr. Ralf Göck und die Wein-
heimer Kreisrätin Inge Ober-
le einreihten. Mit Bezug auf das 
am 30. Mai dieses Jahres gefei-
erte 80. Wiegenfest ihres Gat-
ten zog Sprenger das Fazit, das 
„vier mal zwanzig ja noch jung 
ist“. Zugleich attestierte sie Flo-
rian Till Franke von Krogh, seit 
seiner Kindheit mit der Male-
rei beschäftigt zu sein, fast Tag 
und Nacht zu arbeiten und alles 
in allem eine „wunderbare Ent-
wicklung“ genommen zu haben.
Im Detail unter die Lupe nahm 
diese Entwicklung die Kunsthis-
torikerin Dr. Martina Wehlte in 
ihrer Laudatio, die aber bereits 
in ihrem Beitrag im grandi-
os gelungenen Ausstellungska-
talog Einblicke in die Vita von 
Florian Till Franke von Krogh 
gewährt hatte. Demnach sei 
die Kunst „dem jungen Florian 

gleichsam in die Wiege gelegt“ 
worden, denn schon sein Vater 
sei ein „talentierter Freizeitma-
ler“ gewesen. Folglich würden 
noch heute „im Frankeschen 
Domizil zwei kleine konventi-
onelle, aber durchaus anspre-
chende Landschaften nebenei-
nander“ hängen, darunter „eine 
von der Hand des Vaters“. Von 
Dr. Martina Wehlte war über-
dies zu erfahren, dass Florian 
Till Franke von Krogh nach dem 
Abitur am Herrenhuter Inter-
nat in Königsfeld eine Bankleh-
re in Angriff genommen und als 
Kaufmannsgehilfe abgeschlos-
sen habe.

Lehrer Kokoschka
Allerdings sei der „künstlerische 
Impuls des jungen Mannes unge-
brochen“ gewesen und die Stief-
mutter, die aus der Emmendin-
ger Industriellenfamilie Wehl-
te gestammt habe, habe Florian 
Till Franke von Krogh „dann ein 
Jahr später einen sechswöchigen 
Malkurs bei Oskar Kokoschka an 
der Internationalen Sommeraka-
demie für Bildende Kunst in Salz-

burg“ ermöglicht. Überhaupt ist es 
der Ausstellungskatalog, der jeder 
Betrachterin und jedem Betrach-
ter der ausgestellten Werke einen 
wunderbaren Zugang zum künst-
lerischem Schaffen Franke von 
Kroghs offenbart. Und zwar des-
halb, weil er noch weitere über-
aus lesenswerte Beiträge enthält, 
unter anderem von Dr. Martin 
Stather, Dr. Barbara Gilsdorf und 
Pfarrer Steffen Groß. Hinzu gesel-
len sich ein formidabler Bildteil, 
eine Übersicht über alle Einzel-
ausstellungen des Künstlers ab 
1963, eine Auswahl seiner Betei-
ligung an thematischen Gruppen-
ausstellungen sowie darüber, wel-
che seiner Werke sich im öffent-
lichen Besitz befinden. Aber auch 
seinen Hauptthemen sind einige 
Worte gewidmet.
Und selbstverständlich muss auch 
auf eine aussagekräftige Vita von 
Florian Till Franke von Krogh 
nicht verzichtet werden. Dieser 

kann beispielsweise entnommen 
werden, dass er sich ungeachtet 
seines erlernten kaufmännischen 
Metiers zum Fachlehrer für Bil-
dende Kunst ausbilden ließ und 
als Lehrer an staatlichen und pri-
vaten Schulen aktiv war.

Florian Till Franke von Krogh: „Treibt mehr Sport“, Werknummer 2018/57

Florian Till Franke von Krogh: „Aus unserer Welt“, Werknummer 1969

Info
„Florian Till Franke von 
Krogh: Köpfe, Fenster, Land-
schaften“, Galerie der Volks-
hochschule Bezirk Schwet-
zingen, Mannheimer Straße 
29 (Tel. 06202-20950) sowie 
Evangelische Stadtkirche, 
Mannheimer Straße 32 (Tel. 
06202-127240), Dauer: bis 
zum 31. August 2018, Öff-
nungszeiten: Montag bis Frei-
tag von 8 bis 20 Uhr, Sams-
tag von 8 bis 17 Uhr, Sonn-
tag nach Absprache, der Ein-
tritt ist frei

i

Als Gundula Sprenger (r.) die vielen Gäste der Vernissage herzlich begrüßte, zählten auch Florian Till Franke von Krogh 
und Oberbürgermeister Dr. René Pöltl (erste Sitzreihe, v.l.) zu ihren aufmerksamen Zuhörern  Fotos:




